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Poincares Logt
Nachstehende Darlegungen unseres Berliner Mitarbeiters

erscheinen uns bezüglich der Aussichten, die er zugunsten Deutsch¬lands aus den SachverstäMgen -Berichten herauslesen zu dürfen
glaubt, reichlich hoffnungsfroh zu sein, und wir bezweifeln , ob
die Absichten der Sachverständigen wirklich so weit gehen woll¬
ten . Sie hätten >das , wenn sie aus Wirksamkeit überhaupt rech¬neten , doch offen aussprechen können und wicht im Dunkel zu
lassen brauchen. Praktisch würde aber die von unserem Mit¬
arbeiter behauptete Deutungsfähigkeit des Berichts für Deutsch¬land wohl ohne großen Belang sein , di die Gegenseite sich an den
Buchstaben halten wird und — «was nicht in den Akten ist, ist
wicht in der Welt "

, sagt ein alter Luristen-Grundsatz. Jedenfalls
sind die Ausführungen unseres Mitarbeiters aber interessantund sie scheinen von der Auffassung in leitenden Kreisen in
Berlin wicht allzu weit entfernt zu sein . D . Schr.

Von den Pressestimmen über den Darms-Bericht, die nunaus aller Herren Länder vorliegen, trifft eiW reichältnis-mäßm kleines italienisches Blatt , das aber meist Muffolims
Ansichten vertritt , nämlich der „Corners Italiens "

, den
Nagel auf den Kopf . Es stellt nämlich fest , daß die franzö¬
sische Diplomatie schon während der Vorarbeiten der Sach¬
verständigen versucht habe , die Berichte durch klug berechnete
Ausplaudereien zu beeinflussen . Poincares letzte Aeuße-
ruugen in der Kammer seien bereits eine Antwort auf die
Sachverständigenvorschläge gewesen . Bleibe er bei seinerMeinung , so wären neue internationale Reibungen die Folge.

Welches ist nun Poincares heutige Meinung ? Die Pa¬
riser Regierungsblätter geben sich große Mühe , den Dawes-
bericht als für Frankreich durchaus günstig hinzustellen . Der
„Matin "

, der über die Aufnahme des Berichts im Auswär¬
tigen Amt Mitteilungen machte , verkündete, sie sei „sehr gut"
gewesen . Eine besondere Freude scheinen die französischen
Regierungsblätter darüber zu empfinden, daß die Sachver¬
ständigen kein Wort über die Aufhebung der militärischen
Ruhrbesetzung gesagt haben. Aber man lese doch den
Bericht aufmerksam durchs Die Sachverständigen fordernimmer wieder die sofortige Rückgängigmachung der Psand-
polirik im Ruhrgebiet als den Hauptpunkt ihres Plans .Weswegen ist das Ruhrgebiet militärisch besetzt worden?
Angeblich um die wirtschaftliche Pfandausbeutung zu sichern.Poincare hat es in den Januartagsn von 1923 ausgespro¬
chen . Will er es heute anders wahr haben? Wenn Frank¬reich die Vorschläge der Sachverständigen, die sich gegen die
Pfandausbeutung erklären, annimmt , so gibt cs nichtsSchleunigeres zu tun , als die uniformierten Plagegeisterdes Ruhroolks in Extrazügen über den Rhein zu spedieren .Ein zweiter Punkt : Wie ist es mit den Besetzungs -
kosten ? Im Dawesbericht wird darüber Nichts Bestimmtesgesagt . Soll Deutschland sie weiter bezahlen? Aber ganzund gar nicht ! .Die von den Sachverständigen berechnetenSummen umsaffen selbstverständlich alle Zahlungspflichten
Deutschlands . Wollte Poincare die Vesstzungskvsten weiterextra verlangen , so wäre das eine „Bedrückung"

, die nachAnsicht der Sachverständigen wiederum die Zahlungsfähig¬keit Deutschlands in Frage stellt. Die endgültig festgesetztenZahlungen wären abermals gefährdet. Könnte das Poin -care vor seiner Volksvertretung verantworten ?Ein dritter Punkt : Dawesbericht und Industrie -Abkom¬men. Die Sachverständigen habe» sich nicht nur gegen dieRuhrbesetzung ausgesprochen, sondern sie erkläre» jede Sach-liefervng von deutscher Seite ohne auswärtige Finanzierungfür zunächst unmöglich ! Und die Jngenienrkommis -sion der Franzosen und Belgier hat den Mut , die Fortsetzungder Lieferungen unter finanzieller Hafftu,g des ausgedlute-tenRerchs ab IS . April zu verlangen !- Das amtliche Frank -reiq merckt offenbar noch gar nicht, welchen Schlag ms Kon¬tor sas Gutachten der Sachverständigen für die Unentwegtenm Parrs bedeutet . Rur die nichtamtlichen französischen Blät¬ter scheinen etwas von der Poincareschen Götterdämmerungwittern. Der Pariser „Eclair "
schreibt, man werde langesuchen rönnen , ehe man in dem Sachverständiaenbericht fürFrankreich günstige Ratschläge finden werde „Echo deParis : Der Dawesbericht bedeutet eine große Verminde¬rung des Londoner Zahlungsplans und der französischenAnsprüche . Tardieu ,m Echo National " : Die französischePfanüerpolitik der beiden letzten Jahre wird von den Sach¬verständigen rundweg abgelehnt. Herve in der „Victoire" -Bei aller Sympalh e für Frankreich muten die Sachverstän-d,gei,Fran rech einfach zu, das Ruhchebiet aufz, geben be¬vor Deutschland bezahlt hat . .

'
Ob man Herrn Poincare auch solche — wenigstens logische— Aeußerungen auf den Schreibtisch legt ? Und die englischeMeinung ? Samt und sonders begrüßt es die britische Presse,daß der Bericht der Sachverständigen die Befreiung der

^ ? 'tschaft von allen Zwangsmaßnahmen und jederpolitischen Schikane seitens der Vesatzungsmächte verlangt.Nun hat die Diplomatie — sowohl der Gläubiger als auchdes deutschen Schuldners — das Wort . Wird man nun end¬
lich bald aus einen grünen Zweig kommen ?

gesspiegel
Das Reichskabinett HM am Montag mit den Staats -

und Ministerpräsidenten der Bundesstaaten eine Besprechung
über die Berichte der Sachverständigen ab.

Der Reichskanzler wird sich anfangs nächster Woche mit
den Führern der Reichstagsfraktionen besprechen .

Die Verhandlungen des Sschserausschuffes der Ruhrin -
dusirie mit der französisch -belgischen JngLrneurkomrnifsion in
Düsseldorf blieben am Freitag nach siebenstündiosr Dauer
wieder ergebnislos . Der Ausschuß hat neue Vorschläge vor-
gelsgk, über die die Kommission nach Paris berichtet. Die
Kommission hat die Weisung, an den alten Bedingungen fest-
zuhatten.

Die Gewerkschaften haben verlangt , daß sie zu dem Teil
des Sachverftändigenbecichts . der die deutschen Sachlieferun -
gcn der nächsten Jahre begrifft , gehört werden. Am Dienstagwill der Reichskanzler auch die Vertreter der Industrie <ur-
hörcn.

Lloyd Gecige ist an Lufiröhrenentzundung ernstlich er¬
krankt.

Mac Dsv chd wird am Montag im Unterhaus ein« Er¬
klärung üb den Bericht der Sachverständigen abgeben.

An , allen englischen Schiffswerften find am Freitag
abend wegen der Fortsetzung des wildes Streiks in Soul -
hsmpton die Arbeiter entlassen worden . — Die Bergarbeiter
haben den Lohnvorjchlag mit 33SS5S gegen 322 392 Slim -
nwu abgAehnk.

Das Arbeitsminiflermm wird einen Untersuchungsaus¬
schuß für die Dergarbeiterlöhne einfelzea.

Die japanische Regierung hat in Wash - ston scharfenEinspruch gegen die Beschränkung der japanischen Einwan¬
derung >n den Vereinigten Staaken erhoben.

Neue Na r r t e u
Der Kampf um Lohn und Arbeitszeit

Berlin . 13 . April . Die Lohnstreitigkeiten auf den Reichs¬betrieben Deutsche Werke in Spcmdau und Haselhorst diezur Aussperrung von 7000 Arbeitern geführt hatten/sindbeigelegt .
Die städtischen Gas - und Wafferwerksarbeiter von Berlinwollen streiken .
Der Deutsche Buchdruckerverein in Berlin hat beschlossen ,den Spitzenlohn vom 3 . Mai an um l .50 Mark zu erhöhen.Den, Beschluß haben sich die Dresdener Verleger angeschloffen .
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„ Der Dolchstoß"
In der neuesten Nummer der „Süddeutschen Monats¬

hefte" vom 8 . April veröffentlicht der Herausgeber ProfessorCsßmaun eine Fülle Materials ü„sr den „Dolchstoß" in den
Rücken des deutschen Heers, das zum größten Test bisher noch
garrz unbekannt war und das man nicht anders denn als
verblüffend bezeichnen kann. Die Borgänge im Herbst 1918und früher erfahre» hier eine Beleuchtung durch Veröffent¬
lichung von Geheimakten, die erschütternd wirkt und die er¬
klärlich macht , wie Lloyd George am 12. November 1918 anden berüchtigten Rorthelisfe, der die Dolchstoß-Propaganda
geschaffen hatte , schreiben konnte : „Ich habe viele dkeSe Be¬
weise des Erfolgs Ihrer unschätzbaren Arbeit und von der
Wirkung , mit der diese Arbeit zu dem dramatischen Zusam-
meichruch der feindlichen Stärke in Deutschland und Oester-retzh geführt hat.

" Lloyd George hat kein Gefühl dafür ge-
h«ck>l , d<ch er mit der schamlosen Belobigung der n-ichtswür-
Ltzfften Kampfesweise zugleich die Ehre des englischen Heersund der englischen Nation aufs gröblichste besudelte und mit¬telbar eingestand, daß ohne die teuflischen Betörungskünsteeines Northcliffe das deutsche Heer von der ganzen Weltmcht zu besiegen gewesen wäre . Von größtem Interesse sindferner die Enthüllungen über das hochverräterische Treibendes bekannten Deutsch , der sich als Staatsrat ( ! ) in dasösterreichische Kriegsministerium einzuschmuggeln verstanden^ tte und diese Stellung dazu benutzte , um dem österreichi¬schen Heer und Staat den Dolchstoß zu versetzen. Zum Be¬trüblichsten in der Veröffentlichung der Monatshefte gehörtdie zwischen den Zeilen zu lesende vollkommene Unfähigkeitund Hilflosigkeit eines Bethmann Hollweg und der österrei¬chischen Diplomatie, die das Verrätertum geradezu groß¬gezogen haben. Das Aprilheft der Süddeutschen Monatshefteist den Frontkämpfern gewidmet. Aber nicht nur sie, sondernjedermann wird mit gespanntestem Interesse in dem Artikeldie tiefsten Ursachen unserer heutigen Not kennen lernenwollen.

Breslau , 13 . April . Hier ist ein allgemeiner Sstzerstreik
ausgebrochen.

München, 13 . April . Die Buchdrucker haben die Arbeit
nisdergelegt. Die Zeitungen konnten am Samstag nicht er¬
scheinen.

Schlamperei
Berlin , 13 . April . Nach den Feststellungen der Berliner

Ortsgruppen der DeutschnationalenVolkspartei sind in Groß-
Berlin mehr als 35 Prozent der Wahlberechtigten nicht in die
Wahllisten eingetragen . In Potsdam fehlen sogar 10 v. H.der Wahlberechtigten in den amtlichen Liften.

Wahlvorbereitung
Nürnberg , 13. April . Die Deutschnationale Volksparte :

hat mit der Nationalliberalen Landespartei ein Wahlbündnis
für die Reichstagswahl abgeschlossen. Geheimrat Hans Sachs
wird als vierter auf die Lifte gesetzt.

Die Entschädig«ngskommisffon nimmt die Berichte an
Park ». 13. April . Die Entschädigungskommiffwn billigtedie Berichte der Sachverständigen und empfahl sie den Der»

bandsregierungen zur Annahme . Die deutschen Vertreter
sollen am 17. April „gehört" werden, falls die deutsche Reichs»
regierung nicht vorher eine schriftliche Antwort erteilt.

Hintertürchen
Paris , 13. April . Im „Petit Parisien " wird eine anschei¬nend halbamtliche Erklärung veröffentlicht , es sei nicht anzu¬

nehmen, daß die französischen Vertreter in der Entschädi¬
gungskommission die „ wirtschaftliche Besetzung " des Ruhr¬
gebiets und des Rheinlands ausheben lassen werden. Fürs
erste feis« di« Zahlungen , die nicht durch die internationale
Anleihe gedeckt werden, durch die Reichseisenüahneinnahmen— das rheinisch -westfälische Netz nicht inbegriffen — zu er¬
gänzen. Das bedeute , daß der Sachverständigcn-Plan im
ersten Jahr ganz wohl ins Werk gesetzt werden könne , ohne
daß die französisch-belgische Bahnverwaltung im besetztenGebier ausgegeben zu werden brauchte .

Pertinax schreibt im „Echo de Paris "
, die Verbündeten

hätten sich erst über die Finanzüberwachung Deutschlands
einigen müssen , ehe sie Deutschland zu den Verhandlungen,
schon ans 17. April einluden . Es sei sin Fehler , daß die
Sachverständigen die produktiven Pfänder nicht eigens ge-,
prüft haben.

Polen und Litauen
Warschau, 13 . April. Der Auswärtige Ausschuß des pol¬

nischen Reichstags forderte in einer Entschließung die Re¬
gierung auf, all« Rechte Polens in (dem von den Litauen
besetzten) Memel zu wahren und einen freien Zugang Po¬lens zwm Meer sicherzustellen. Es sei eine Gefahr , daß die
litauische Regierung ständig von einem Kriegszustand mit
Polen spreche; dadurch werde die Rückkehr M geordneten
BerhWniffen und der wirtschaMche Wiederaufbau Ost¬
europas unmöglich gemacht.

Der neue finnische Reichstag
HÄfiüafors, 13 . April . Der neugewählte finnisch« Reichs¬tag zeigt folgende Zusammensetzung: Landwirts 41 , Koaik-

tion 38 , Schwedische Volkspartei 23 . Fortschrittspartei 17,Sozialdemokraten 60, Kommunisten 18,

Loolidge gegen die Seuaksnnlersuchung des Erdölflandals
Paris , 13 . April . Nach einer Meldung aus Washingtonhat Präsident Coolidge in einer scharfen

'
Botschaft an denSenat erklärt , daß die Untersuchung der Angelegenheit desErdölskandals im Einklang mit der Verfassung und den Lan¬desgesetzen durchgcführt werden müßte. Der Präsident legtgegen sämtliche von der Sonatskommission e

'
ngeleitetenUntersuchungen Verwahrung ein .

Schadenersatzforderungender Regie
, ^ Berlin , 13. April . Die französische und die belgische Ve -fatzungsbehörde billigen durch eine besondere Verordnungder Regie für Beschädigungen ihrer Anlagen Schadenersatzzu . Sie halten das Deutsche Reich für verpflichtet , die Sum¬men zu zahlen, da das Reich mit Rücksicht auf den passivenWiderstand für die Beschädigungen verantwortlich sei . Mitdieser Begründung haben die Franzosen und Belgier z . B,vor kurzem der Regie für eine angebl ch am 21 . Juni 1923

begangene Zerstörung eine Entschädigung vonrund 2 Millionen Franken zugebilligt. Die deutschen Be¬hörden sollen diesen Bettag in einer kurzen Frist zahlen:Ä« B^ abüma imtobbteibt . iotl dieser Betts » bei einer



öffentlichen Kasse im besetzten Gebiet beschlagnahmt werden .
Die Regie behauptet ferner , in der Nacht zum 6 . Oktober
l923 seien die Telegraphenleitungen der E -len-bahmverkstätte
»on Darmstadt beschädigt worden ; ferner soll in der Nacht
zum 23 . Oktober 1923 bei der Eisenbahnwerkstätte von Mainz
eine Zerstörung begangen worden sein . Den deutschen Be¬
hörden war bis jetzt von diesen Vorfällen nichts bekannt .
Die Franzosen und Belgier haben in Koblenz , ohne irgend
eine deutsche Stelle zu hören , für diese angeblichen Zerstö¬
rungen der Eisenbahnregie namhafte Entschädigungssum¬
men zugebilligt und deren Betreibung in den öffentlichen
Kaffen des hessischen Staates und des Reiches angeordnet .
Die Besatzungsbehörden haben eine ganze Reihe solcher
Beschlüsse gefaßt .

keynes über den Sachverständigen -Bericht
London , 13 . April . Professor Keynes erklärt in der

„Nation "
, daß für den Fall einer FortdauerderRuhr -

besetzung und der wahrscheinlichen Forderung Frank¬
reichs , diese anzuerkennen , die Besetzung auf die Anwesenheit
der französischen Truppen ohne Verwaltungsvollmacht be¬
schränkt bleiben müsse. Die Truppen dürften nur im ernsten
Notfall auf Anweisung aller Verbündeten einzugreifen be¬
rechtigt sein. Die Anerkennung der Ruhrbesetzung durch die
Verbündeten könne nur erfolgen , wenn sich Deutschland
freiwillig unter klaren , vertraglich niedergelegten Bedingun¬
gen einverstanden erkläre . Die kurze Frist , für die ein
wirklicher Zahlungsaufschub gewährt werde , verhindere
Deutschland , während der Anfangszeit seine beginnende Er¬
holung mit Zinseszins zu vermehren . Deutschland könne un¬
möglich wieder große Zahlungen leisten , wenn seine gesamte
Ueberschußproduktion ihm von Anfang an abgenommen
werde . Der Bericht sei aber , alles in allem , der beste Beitrag ,
der bisher zur Lösung dieses unmöglichen Problems gemacht
wurde . Obgleich seine Sprache zuweilen die Sprache eines
vernünftigen Mannes zu sein scheine , der sich in einem
Irrenhaus befinde und sich den Insaffen anpaffen müsse,
verliere sie doch niemals ihre Pernunft .

WSrttemberg
SkrstgaÄ , 13 . April . VomBahnhof . In der Nacht

auf Samstag wurde ein weiterer Teil des neuen Haupt¬
bahnhofs dem Verkehr übergeben , ein 40 in langes Stück
Kopfbahnsteighalle mit zwei Bahnsteigen , welch letztere aller¬
dings erst später eröffnet werden . Ferner wurde eine neue
36 m lange , 11 m breite und 12 bezw . 8 m hohe Ausgangs¬
halle fertiggestellt , die in die neu zu bauende Straße durch
das alte Vahnhofgelände gegen die Schlvßstrahe führt .

Die Stuttgarter Münze stellt derzeit täglich etwa 200
Deutel mit Hartgeld (Rentenpfennige zu 1,2, 5, 10 und 50
Pfennig ) her . die zum großen Teil nach MittÄdeutschland
angeführt werden .

Landtagskemdidakuren . Die Deutsche Volkspartei hat für
die Reichstagswahlen als Spitzenkandidaten Hofrat Bickes und
Professor Dr . .Scheel -Tübingen aufgestellt . Me Landtags -
landesliste der Deutschen Volkspartei nennt Oberstudienrat Dr .
Egelhaas und Postinspektor Hartmann an erster Stelle . —
Die demokratischen Landtagskandidaten für Groß -Stuttgart
find in vorderster Linie Dr . Hieber und Rechtsrat Dr . Elsas .

Der Slacrisanzeiger ist am Samstag wegen des Setzer -
streiks in verkürzter Form ausgegeben worden .

Aus dem Lande
Marbach . 13 . April . Am 6 . April wurde beim Elektrizi¬

tätswerk die Leiche eines unbekannten , 45—50 Jahre alten
Mannes aus dem Neckar gelandet . In den Kleidern des
Toten befand sich ein Revolver .

Heilbronn , 13 . April . Die Bauarbeiter haben nach Be¬
willigung einer Stundenlohnerhöhung auf 73 Pfennig und
4 Pfennig Verkehrszulage die Arbeit vorläufig fortgesetzt .
Die Verhandlungen über die Arbeitszeit werden fortgesetzt.

Heilbronn , 13. April . DieMaifeier . In Bückingen
beschloß die sozialistische Mehrheit des Gemeinderats , daß
der 1 . Mai allen Beamten , Angestellten und Arbeitern der
Stadt freizugeben und das Rathaus mit der roten Fahne
zu beflaggen sei , neben der auch die schrvarz-rot - gelbe zu¬
lässig sei.

Güglingen OA . Brackenheim , 12. April . Latein¬
schule . Die hiesige Lateinschule bleibt erhalten . Der Ge-
meinderat hat sich entschlossen, die zweite Lehrstelle (Hilfs¬
lehrer ) befristet auf Gemeindekosten zu übernehmen .

Magnus Wörland und seine Erben
4l Roman von Günther von Hohenfels

ken Winkel beobachtete ihn lächelnd .
. Nun , wünschen Sie noch etwas ? '

. Noch eine Frage , also — am nächsten Morgen zahlte
er das Geld ? '

. Allerdings , und dann gab ich ihm das Dokument . Sie
wissen, den Schuldschein , aber er war so aufgeregt , daß er
ihn auf dem Tisch liegen ließ . Ich bemerkte es erst , wie ich
abreisen wollte — in Bremen war keine Zeit mehr — in
Osnabrück häkle ich eine Stunde Aufenthalt , da - Hab ich
ihm den Schuldschein im eingeschriebenen Brief zuge-

fchickk.'

. Ich danke .
'

, Schumann stand auf .
.Nun also wissen Sie alles . Ich bitte Sie — ich möchte

dann endlich von der Geschichte Nutze haben . '

. Ich möchte Sie eigentlich um etwas bitten .
'

. Ja ? '

. Möchten Sie mir diesen Brief von Magnus Wörland
an Sie überlassen ? "

ten Winkel zuckle die Achseln .
. Warum nicht — mir ist er wertlos — für mich ist die

Sache nun hoffentlich erledigt . '

Schumann steckte den Brief ein .
. Gewiß — ich bin Ihnen zu großem Dank verpflichtet .'

Er ging die Treppe hinunter und aus dem Hause , er
hörte nicht , wie der Portier ihn grüßte , er nahm einen

Wagen und fuhr in sein Büro .
. Ich bin heute für niemand zu sprechen .

'

Er schloß sich in seinem Zimmer ein und las nochmals
den Brief .

Ein vernichtender Beweis , nicht einmal eine Tal im

Affekt ; sondern ein überlegter Plan . Und überlegt und

raffiniert hatte sich Magnus in das Haus seines Oheims

gestohlen . Nicht einmal die Liebe zu Magna war echt !

K Einen Au genblick kgm ihm der Gedanke . — ^

Reutlingen . In der l" t .' ! ^ n>aschiirensobr : k von Stoll u . Co.
sind etwa 400 Arbeiter in den Ausstand getreten .

Schramberg , 12 . April . ZuFußumdieErde . Don
dem Weltreisenden Heinz Schäfer ist wieder ein Lebens¬
zeichen hieher gelangt . Es ist eine Postkarte aus Trebizond
im nördlichen Anatolien , in der er mittellt , daß er gesund ist
und sich auf dem Wege nach Persien befindet .

Gmünd , 11 . April . Vom Lehrerinnenseminar .
Der Vorstand des Lehrerseminars , Studiendirektor Dr . Rom »
bold, ist auch mit der Leitung des Lehrerinnenseminars be¬
traut worden . Beide Seminare werden rm nächsten Frühjahr
neue Kurse erhalten .

Ulm, 12. April . Landtagskandidat . Dr . Hölscher-
Ulm ist als ^ itzenkandidat der Bezirke Ulm , Heidenheim ,
Blaubeuren , Münsingen von dem Völkisch-Vaterländischen
Block aufgestellt worden .

Alm, 13 . April . Riesiger Biersudkessel . Die
Firma Edmund Mayer u . Co . lieferte dieser Tage nach Chri -
stiania einen kupfernen Biersudkeffel mit einem Gehalt von
fast 5000 Liter ab.

Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten (Ernäh¬
rung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) be¬
läuft sich für den 9 . April auf das 1,11-Billionenfache der
Vorkriegszeit . Gegenüber dem 31. März , dem Erhebungs¬
tag der Vorwoche (1,07 - Billionenfache ) ist demnach eme Stei¬
gerung von 3,7 Prozent zu verzeichnen . Die Steigerung ist
in der Hauptsache auf die Erhöhung der Mietsätze zurückzu-
führsn .

Baden
Karlsruhe , 11 . April . Der erste Bürgermeister von Karls¬

ruhe , Sauer , forderte die Verdoppelung seines derzeitigen
Gehalls auf 16 000 Goldmark , „weil die Liebe zur Arbeit
es allein nicht tue. wenn nicht ein standesgemäßes Gehalt
dabei fei."

Karlsruhe , 11 . April . Die Deutsch-demokratische Partei
hat für den Wahlbezirk Baden als Spitzenkandidaten für die
Reichstagswahlen den Ministerpräsidenten a . D . und Hof¬
besitzer Hermann Dietrich -Wildgutach aufgestellt . An zweiter
Stelle steht der bisherige Abgeordnete Rechtsanwalt Haas -
Karlsruhe , an dritter Chefredakteur Scheel -Mannheim .

Gestern nachmittag versuchte auf dem Karlsruher Bahn¬
hof ein Gefangener , der zum Abtransport nach Frankfurt
umsteigen mußte , auszureißen . Der Flüchtige wurde dabei
von dem ihn begleitenden Schutzmann in den Arm geschossen.

Heidelberg , 11 . April . Der Bürgerausschuß bewilligte
630 000 GM . zur Errichtung von 69 Wohnungen .

Weinheim , 11 . April . In der Nacht , um Donnerstag
wurde hier m Postschuppen erbrochen und daraus 20 Pakete ,
zum Teil mit Leder , Kleidungsstücken und Lebensmitteln
von unbekannten Tätern gestohlen .

Iffezheim bei Rastatt . 11 . April . Schon wieder ist hier
ein Anwesen dem Feuer zum Opfer gefallen . Das Anwesen
des Landwirts Rudolf Vetter ist vollständig niederge¬
brannt . Außer dom Viehstand konnte nichts gerettet werden .

Areiburg , 11. April . Vor einiger Zeit ging hier das Ge¬
rücht um , daß das Freiburger Weinbauinstitut abgebaut wer¬
den soll. Das hat sich aber glücklicherweise nicht bewahr¬
heitet . Wie nun mitgeteilt wird , hat di« Stadt Freiburg dem
Weinbauinstitut ein neues Gebäude verschafft und ihm den
Peterhof zur Verfügung gestellt.

Das Parkhotel Hecht ist in den Besitz des Caritasverbands
für das katholische Deutschland übergegangen . Der Ver¬
band will in dem Gebäude einen Teil seiner Hauptleitung
unterbringen . Damit ist wieder eines der größten Hotels
der Stadt Freiburg für den Fremdenverkehr verloren ge¬
gangen . Zwei weitere Hotels waren schon früher einge¬
gangen .

Kleine Nachrichten . In Konstanz sind nachts die
Schaufenster zahlreicher Geschäftshäuser an der Macktstätte
schwer beschädigt worden , indem sie mit einem scharfen Ge¬
genstand geritzt wurden . Sie weisen lange Striche auf und
es besteht die Gefahr , daß sie bei starken Erschütterungen
springen . — Der Brand auf dem Vogeleck bei Schonach
ist gelegt worden . Der Täter ist der 22 Jahre alte Sohn
Daniel der Witwe Schwer .

Karlsruhe , 13 . April . Da» städtische Msschmnt wurde
aufgehoben und dafür eine „Milchversorgung E . m . b. H.
unter Beteiligung der Stadt gegründet .

Mannheim , 13. April . Die Einbrecherfamili « de» Tag¬
löhners Peter Zahnleiter gibt der Polizei und den Ge¬
richten beständig zu tun . Das Familienoberhaupt hat schon
eine Strafliste mit 31 Einträgen , seine Kinder eifern ihm
nach und der 12jährige Hans ist schon ein gewandter Ein -
brecher . Seine Brüder Anton und Peter haben mit
dem Taglöhner Emil Eichhorn ein Lagerhaus berarM , wo¬
bei das Ehepaar Zahnleiter und ihre Tochter versuchten , die
gestohlene Ware , sechs Säcke Reis und einen halben Zerttner
Jauatabak zu Geld zu machen . Der junge Peter Zahnleiter
und Emil Eichhorn wurden zu je 2 Jahren und 2 Monaten
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust und die übrigen zu Ge¬
fängnisstrafen von 6 und 4 Monaten verurteilt . Anton
Zahnleiter ist schon abgeurteilt .

Beim Abladen von Bauholz von einem Eisenbahnwagen
auf dem Bahnhof Rheinau wurde ein Fuhrmann durch ab¬
stürzende Balken getötet , der Eisenbahninspektor Berlinghofs
schwer verletzt . — Selbstmorde sind in Mannheim eine
stehende Erscheinung geworden .

Nach der Verteilung von 10 000 Laiben Brot durch die
internationale Arbeiterhilfe zogen in Ludwigshafen
4—5000 streikende Arbeiter zur Anilin - und Sodafabrik . Die
Kundgebung verlief ohne Zwischenfall .

Steißlingen (bei Stockach) , 13 . April . Der 26jährig «
Stromwart August Streik von hier kam bei Besteigung
einer Mastleitung der Hochspannung zu nahe und wurde so¬
fort getötet .

Außen bei Bonndvrf , 13 . April , Me 1750 erbaute 30 m
lange Zehntscheuer ist bis auf den Grund niedergebrannt .
Fünf Farren wurden gerettet . Sonst wurde alle» ein Raub
der Flammen .

Radolfzell , 13. April . Der älteste Schreinermeister von
Oberbaden dürfte der hier wohnhafte Valentin Schwarz
sein. Trotz seiner 82 Jahre geht er noch jeden Tag an dk«
Hobelbank und arbeitet noch mit jedem jungen Schreiner urn
die Wette .

Aeberlingen , 13. April . Trotz der großen Vorsichtsmaß¬
nahmen breitet sich di- Tollwut immer weiter aus . Neuer¬
dings ist in Holzwinkel ein tollwütiger Hund getötet worden .
Man glaubt , daß der in Oberuhldingen eingefangerx Hund
in der Gegend herumvagaüundierte und da und dort Hunde
durch Bisse vergiftete .

Konfianz , 12. Ap,ih Beim hiesigen Lsuchtturm stürzte
sich ein unbekannter ü n in den See . Der Tote hatte
keinen Pfennig Geld u . . ^ keine Ausveeispapiece bei sich. ,

I s L A l e S .
« ildbad . den 14 . April 1SS4 .

Landtagskandidaturen . Anläßlich der am Samstag
abend im Gasthof zur Alten Linde stattgefundenen Wahl¬
versammlung des Vaterländischen Rechtsblocks (Bürger¬
partei und Vaterländische Verbände ) wurden für den Be¬
zirk Neuenbürg nachfolgende Kandidaten aufgestellt : Land¬
tagsabgeordneter Dr . Schott , Sägwerksbesitzer Keppler -
Lalmbach , Schuhmacher -Innungsmeister A . Scheuerl e-
Neuenbllrg , Dr . Haller - Ludwigsburg und Hauptlehrer
Pfau - Wildbad . (Ueber den Verlauf der Wahlversamm¬
lung werden wir in nächster Nummer berichten .)

Der Liederkranz Wildbad hatte am Samstag abend
hochwillkommenen Besuch durch das Günth

' sche Doppel¬
quartett aus Pforzheim , welches ja hier vom Vorjahre
her noch in angenehmster Erinnerung ist . Nachdem Herr
Günth mit den hiesigen Sängern abgekürzte Singstunde
abgehalten hatte , vereinigte man sich zu gemütlichem Bei¬
sammensein , mit beiderseitigen Gesängen abwechselnd . Das
Günth '

sche Doppelquartett mit seinen ganz hervorragend
begabten Sängern befestigte seinen vorzüglichen Ruf auch
am Samstag wieder aufs beste ; Dirigent und Sänger
zeigten sich als förmlich miteinander verwachsen , woraus
sich auch ihre ausgezeichneten Leistungen erklären . Die
Wildbader Sänger , die ja bekanntlich auch über schönes
Stimmenmaterial verfügen , dürfen sich gratulieren , einen
Dirigenten wie Herrn Günth , der seinen Gesangvereinen
mit zielbewußter Energie seine ganze Kraft widmet , auch

Wenn der Brief falsch wäre ?
'

Eine aussichtslose Hoffnung ! Dann hätte ihn der
Rann sicher nicht hergegeben , er brauchte ihn ja nur Wör -
and zu zeigen — der hatte unzählige Vergleiche — das war
ausgeschlossen — er war echt!

Wie gut , daß der Senator in Berlin war , heut wäre
Schumann nicht imstande gewesen , es ihm zu sagen .

Der arme Bater — die arme Mutter ! Und das arme
Nadel , das im fremden Land — nein — augenblicklich war
ie anscheinend glücklich! Natürlich — noch mußte er vor -

ichtig sein.
Aber später — die Ehe mußte geschieden werden — na -

ürlich , wenn der eine Ehegatte nachher erst Umstände er¬
fährt, die den anderen unwürdig erscheinen lassen.

Und er — er selbst hatte geraten — er hatte den jungen
Nagnus verteidigt . Noch heut hatte er zugeredet .

Ein neuer Schreck — der Senator legte heute die Pläne
>er deutschen Regierung vor — die Pläne , die jener Be -

rüger entworfen . Mas mochte daran wahr sein ? Nichts !

Sicher nichts ! Wieder ein Köder — vielleicht , daß der Alte

Seid senden sollte ?
Je länger er darüber nachdachke, um so nervöser wurde

»er alte Herr . „
Sollte er zu Therese ? Jetzt , wo der Gatte in Berlin war ?

Bestimmt nicht !
Er schloß den unglückseligen Brief in das Geheimfach ,

!>as er in seinem Schreibtisch hatte , und suchte Ruhe zu ge¬
winnen — vergebens — zum ersten Mal seit langen Jahren
hatte der Iustlzrat ein schlaflose Nacht .

Siebentes Kapitel .
Senator Wörland war aus Berlin zurückgekehrt . Iustiz -

rat Schumann , der sich täglich im Büro erkundigt hatte , holte
ihn von der Bahn . Wörland sah ordentlich jung und frisch
aus .

. Willkommen , alter Freund ! Das ist ja ein glücklicher
Zufall , daß Sie an der Bahn sind. Schön war 's in Berlinl
Bon morgens bis abends gearbeitet , herumgelaufen von

Pontius zu Pilatus , die Negierungsfiellen äußerst wohl - '

wollend . War auch bei den Großbanken , auch da Interesse . '

Iuslizrat , die Firma Wörland kommt wieder hoch! '

Es schnitt dem Freund in daS Herz , nun alle diese Hoff¬
nungen mit einem Schlag vernichten zu müssen ; aber , durste
er ihn länger in der Angewißheit lassen ?

. Lieber Freund , ich hätte eine Bitte . Würden Sie erst
einen Augenblick mit auf mein Büro kommen ? Der Wogen
wartet .

'
Wörland sah ihn an .
. Was ist

' s ? Jetzt sehe ich erst. Sie sind ganz verstört . Ist
etwas geschehen? '

.
. Aber ein , alles wohl , nur eine rein geschäftlich« Sach «.

. And so eilig ? '

. Allerdings . ' ? '

. Also gut . '
Es waren nur wenige Minuten , dann standen sie in des

Iustizrats Arbeitszimmer .
. Nun ? '

. Ohne viel Umschweife : ich Hab « mit ten Winkel ge¬
sprochen.'

. Mit ten Winkel ? '

. Er war in Bremen , und seltsamerweise wurde ich durch
einen anonymen Brief davon unterrichtet .'

. And ? '

Wörland wurde nervös .
. Leider recht dumme Nachrichten . '

. Also doch . ' , ^ ^
Wörland war totenbleich . Er sah plötzlich greisenhaft

und verfallen aus . ,
. Seien Sie standhaft , lieber Freund . Ich wollte , ich

könnte es Ihnen ersparen . Ich selbst kann es nicht fassen.
Der Reeder gewann seine Selbstbeherrschung zurück und

der Iuslizrat erzählte .
Man sah dem Senator kaum etwas an , nur seine Mund¬

winkel zuckten . . , . ^
Er sprach ganz ruhig , aber er konnte nicht verhindern ,

daß seine Lippen bebten . (Fortsetzung folgt .)
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fernerhin als treuen Lehrer und Leiter zu besitzen. Unter

den herrlichen Gessngsvorträgen der Pforzhenner Gaste

ist besonders ein Solo des Herrn Heidegger hervorzu-

heben , das zeigte, wie eine kräftige und doch welche und

schmiegsame Tenorstimme sich in die Herzen der Zuhörer

hineinzusingen vermag . Der herzliche Dank des Lieder-

kranzes Wildbad an die Pforzheimer Gäste für rhren Be¬

such, von Herrn Vorstand W . Schill ausgesprochen, fand

in aller Anwesenden Herzen begeisterten Widerhall . Lange

blieb man noch bei launischer gesanglicher Kurzwell bei

sammen und auch am Sonntag vormittag fand man sich

bei „Vater Wurz "
, wo ' s nochmals recht gemütlich war

1 .32 entführte das Dampfroß die Neben Gaste unter den

Klängen eines Abschiedsliedes. Möge das schone Band

herzlicher Sänqerfreundschaft , das den Lrederkranz Wlld -

bad mit dem Günth 'schen Doppelquartett und ihrem ge-

m-insamen , hochverehrten Dirigenten verblndet , sich immer

inniger verknüpfen zu Ehre und Preis des herrlichen

deutschen Liedes I
Mwbad 12 April. Jugendheim . Eine neue Iu -

aentckerberae . die zugleich Erholungs - und Urlaubsstätte sein
wlldttt vom Jugendbund des Gewerkschaftsbunds der An-

gestellten in Württemberg (Gruppe Groß) in Calmbach er-

öffnet worden.
Das neue Reichssilbergeld wird bekanntlich in Stücken zu

8 2 und 1 Mark geprägt. Das Rauhgewicht beträgt aus je
l

' Mark Nennwert 5 Gramm , das Feingewicht beträgt
SO Prozent , d. h- auf die 5 Gramm Gesamtgewicht jeder
Mark kommen nur 2N Gramm Silber , das übrige ist eine
Art Kupferlegierung. Der Silberwert beträgt 25 Pfg . auf
je 1 Mark . Auf den Kopf der Bevölkerung werden vorläufig
5 Mark neues Silbergeld ausgegeben. Das neue Silbergeld
muß bis zum Betrag von 20 Mark von jedermann in Zah¬
lung genommen werden . — Demgegenüber war das frühere
Silbergeld gestückelt in 5 , 3 , 2, 1 und X Mark . Rauhgewicht

Gramm auf 1 Mark , Feingewicht 90 Prozent , Silber -
wert 45 Pfg . auf die Mark. Die Ausgabehöhe betrug 15 Mk.
auf den Koch.

Vermehrung des Zuckergehalte » und Vergrößerung jeder
Rübe. Professor Stützner schreibt im letzten Heft der Land¬
wirtschaftlichen Nachrichten , daß gewisse Pflanzenkrankheiten
durch Beizung des Saatgutes von den Pflanzen fern gehalten
werden, indem durch die Beize die am Samen befindlichen
Krankheitserreger vernichtet werden. Gewisse Beizmittel, be¬
sonders solche, die Metallsalze enthalten, dringen in die Ober¬
fläche des Samens hinein und werden durch das Pflanzen¬
eiweiß festgehalten . Dadurch wird bei der sich entwickelnden
Pflanze ein Reiz ausgeübt , so daß die Pflanzenzellen eine
lebhafte Tätigkeit entfalten. Di« Keimung wird beschleunigt,
die junge Pflanze entwickelt sich kräftiger. Es findet eine Er¬
höhung des Ernteertrages bei sonst gleichen Wachstumsbe¬
dingungen statt. Neue Versuche bei Zuckerrüben haben er¬
geben , daß man durch Beizung des Samens das Gewicht der
einzelnen Rübe und auch den Zuckergehalt vergrößern kann.
So wurde zahlenmäßig der Ertrag von 42,3 Kilogramm je
Zentner auf 58,0 Kilogramm je Zentner gesteigert und der
Zuckergehalt der Rüben von 15,7 Prozent auf 18,3 Prozent .

» - »

Die fülle Woche
Die Karwoche fällt dieses Jahr mitten hinein in die Zeit

des Wahlkampfs. Aber es kann auch dem politischen Leben
nur zugutkommen, wenn , wie es angestrebt wird , die Wäh¬
lerschaft die stille Woche still begeht .

In das Herz des deutschen Volkes haben sich Trauer ,
Schmach , Sorge und Elend im letzten Jahrzehnt tief einge¬
fressen. Aber noch immer besteht die Kruzifix-Inschrift zu
Recht : Schauet, ob ein Schmerz ist wie mein Schmerz? Eige¬
nes Leid wird am besten gestillt durch den Anblick
noch größeren Schmerzes . Je mehr unser Volk sich
diese Erfahrung m der kommenden Karwoche zu Nutzen
macht , desto weniger wird es nachher unberechtigte Gefühls¬
politik treiben, desto sachlicher seine Lage und seine Aufgaben
beurteilen.

Aber die Feier der stillen Woche wird uns nicht nur hel¬
fen , unvermeidliche Leiden und Lasten gefaßt und tapfer
tragen — der Nebel größtes ist die Schuld! Warum hat der
Versailler Friede ein friedloses Europa geschaffen? Er krankt
an der Kriegsschuldlüge. Woher der vergiftende Hader n un¬
serem Volk ? Man gibt einander die Schuld am Zusammen¬
bruch und die Schuld, daß seither immer noch das Nebel
ärger gAvorden sei . „Aerzte , nicht Richter braucht
die zerrissene Menschheit " — so schrieb ein Schweizer unmit-
telbar nach Kriegsende. Wie, wenn wir unsere Augen ver-
eint auf den Arzt hefteten , der am Kreuze unschuldig der
Fehlentwicklung der Menschheit zum Opfer fiel — und fallen
wollte! Als er sterbend für seine Peiniger um Vergebung
betete , da hat er für die ganze Welt den Brandschutt des
t -efsten Streits weggeräumt und dem Neubau gerechter und
dauerhafter Gemeinschaft Platz gemacht , auch für unser Volk .

. mit dieser Tat sein Lebenswsrk zu krönen, ist er einst
beim Beginn der Karwoche wie ein König in die Stadt seiner
Kreuzigung eingezogen , und ohne recht zu wissen warum ,
hauen sre ihm Heil gerufen und Palmen gestreut. Wenn wir
ihn in der kommenden stillen Woche bei uns einziehen lassen
und willkommen heißen, dann wissen wir warum . Mit dem
Tröster, dem Versöhner, dem Spender göttlichen Lebens

zu unserem Volke nach langem Winter ein neuer
oeutjcher Frühling .

)u den beweglichen Hauptfesten der christlichen Kirch
gehörenden Osterfest geht eine vierzigtägige Fastenzeit voran
oie am Mittwoch vor dem sechsten Sonntag vor Ostern il)c
niimca ^ uactraAcsimao ) , d . h . am Aschermittwoch , beginn

.
bis zum Sonnabend vor Ostern (Karfamstag ) dauere

Diese Fasten kamen bereits im dritten Jahrhundert unsere
Zeitrechnung auf, wahrten aber damals noch nicht so lange
dagegen wird die vierzigtägige Dauer der Fasten schon ir
vierten Jahrhundert durch den Kirchenvater Eusebius u . e
bezeugt . Der sechste und letzte Fastensonntag und eiste Sonn
tag vor Ostern heißt nun Dominica patmarum , Palmsonntac
und ist dem Gedächtnis von Jesu Einzug in Jerusalem m
weiht, bet dem nach der Evangelien Bericht das Volk Ter
piche vcr den Füßen des Messias ausbreitete und Palm
Lwe . ge auf seinen Weg streute . Schon im fünften Jahrhun

rt ahmte man >n der kirchlichen Feier zu Jerusalem diese:
nach : der Bischof zog, begleitet von dem Palm

in den Händen tragenden Volk vom Oelberg Hern
des heiligen Grabs . Während die griechisch

d-riBrauch wie gesagt , bereits im vierten Jahrhun
k Q

die abendländische Kirche ihn erst im neun
auf ; er hat sich aber in ver katholische:

menvro,E "^ erhalten . Die Zweige, die bei der sog . Pal
wirmN m ? umhergetragen werden , sind allerdings seltei

. ^ û nenzweige oder besser Palmenblättsr , sondern
^ " UH der Gegend , andere frtschgrüne , vielfach immergrün

Zweige , fo NI Jkäkien MW Fkänkreich Ne Wedel"wr" DSW
palme. mit der man als „Friedenspalmen " bei uns die SärM
schmückt , oder auch Oelzrveige , in Griechenland Lorbeer, in
Rußland Buchsbaum und in Deutschland vorwiegend Wei¬
denkätzchen, die hier deshalb „ Palmen " genannt werden. In
manchen Gegenden ähnelt der „Palmenzweig" mehr dem
Maicnzweig; bei Bafel zum Beispiel ersetzt man ihn durch
eine kleine Tanne , deren Stamm unten geschält und deren
Aeste oben kronenartig zusammengsbunden und mit grünem
Laub , Bändern und Aepfeln geziert werden. In Rom voll¬
zieht der Papst eigenhändig die Weihe der zumeist von der
Riviera bezogenen Palmenwedel , die dann an alle Kirchen
der Stadt verteilt werden : sonst übr die Priesterschaft die
Palmenweihe aus . Den kirchlich geweihten Palmenzweigen
schreibt das Volk eine gleiche innere Kraft, zu wie den Maien¬
zweigen ; sie dienen darum als Schutzmittel gegen Blitzschlag
und anderes Ungemach und werden über die Haustür oder
am Stall und der Scheune genagelt. Neben der Palmen¬
prozession bestand früher noch die sog . Palmeselprozesston,
bei der ein aus Holz gefertigter Esel mit einer Christusfigur
durch die Straßen gefahren wurde, während das palmentra -
gende Volk mit Gesang folgte . Dieser Brauch kam in Deutsch-
land um 1800 ab .

Mtt Palmsonntag hebt die stille Woche oder Karwoche an.
deren vier letzte Tage vielerlei Bezeichnungen tragen ; u . a.
heißt der Mittwoch krummer Mittwoch, Platzmittwoch, der
Donnerstag grüner oder weißer Donnerstag , Mendeltag ,
Amlaßtag , der Freitag Karfreitag , Schmerzenstag . Mer
oder langer Freitag , der Sonnabend Karfamstag , stiller ,
hoher Samstag , Taufsamstaa . Ihren Namen trägt die Kar-
woch- von dem althochdeutschen Worte cllars , d . h . Trauer ,
Klage, zum Andenken an Jeiu Leiden und Tod . Die Chri¬
stenheit begeht sie deshalb still, ohne laute und frohe Feste ;
diese bleiben dem Freudentag der Auferstehung, dem Oster-
sonntag und dem ihm angegliederten zweiten Feiertag , ver¬
einzelt auch noch einem dritten Feiertag Vorbehalten.

Allerlei

Me SlessShfilge Ferlenzügdkonferenz tustek VNestWW
der Direktionen der deutschen Reichsbahn, findet nach Mit»

teilung des Badischen Verkehrsverbandes am 29 . April in
Baden -Baden statt . Hierbei werden die zur Förderung be»
Erholungsverkehrs während des Sommers in ganz Deutsch¬
land zur Ausführung kommenden Feriensonderzüge zu er¬
mäßigten Fahrpreisen festgesetzt werden.

Das Weihefest der Feste koburg sür den wiederhergsstell-
ten Teil soll am 15. und 16. Juni in Verbindung mit einem

Heimat und Trachtenfest gefeiert werden.

Erklärung der Freimaurer . Die Große National -Mutter »

löge zu den drei Weltkugeln, die Große Landesloge der Frei»
maurer von Deutschland und die Großloge von Preußen
( „Zur Freundschaft" ) , die zusammen drei Viertel aller deut¬

schen Freimaurer umfassen , veröffentlichen eine Erklärung ,
daß sie von je, im Gegensatz zu anderen Logen, auf streng
deutschem und christlichem Boden stehen und nur Mitglieder
aufnehmen, die neben einer bestimmten Bildung eins christ¬
lich -religiös« Weltanschauung und eine im innersten Wesen
begründete nationale deutsche Gesinnung haken. Jede poli¬
tische Tätigkeit der Logen sei ausgeschlossen . Für die Erneue¬
rung und Wiederherstellung der Ehre des deutschen Bolks

pi kämpfen , sei eine der ersten sittlichen Pflichten des Bundes .

Me Sommerzeit in England . Das englische Unterhaus hat
mit 169 gegen 129 Stimmen das Gesetz angenommen , daß
vom ersten Sonntag nn April bis zum ersten Sonntag im Ok¬
tober die Sommerzeit alljährlich (wie in Frankreich, Belgien
und Holland) eingeführt werden soll. *

Ueberfahren. Zwischen dem Lehrter und Bellevue-Bahn¬
hof in Berlin wurden 4 Streckenarbeiter, Ne sich zur Arbeit
verspätet hatten und auf den Gleisen gingen, von einem
Arg überfahren und getötet.

Wurstvergiftung . In der Missionslehranstalt St . Gabriel
in Mödling bei Wien sind infolge Wurstvergiftung 140 Per¬
sonen erkrankt, wovon 2 bereits gestorben sind . Das Mis¬
sionshaus bildet kath . Missionare für Ostasien, Indien
Südafrika aus .

Einäscherung Stinnes ' . Die sterblichen Ueberrsste vor»
Hugo Stinnes werden am Montag mittag in der Verbren¬
nungshalle Berlin -Wilmersdorf eingeäschert . Me Feier wird
nach dem Wunsch des Verstorbenen auf den engsten Kreis
beschränkt sein . Die Asche wird sodann in dis Heimat nach
Mülheim an der Ruhr überführt .

Die erste bayerische Fliegerin . Die in Sportkreisen be-
kcmrne Frau Ada Otto in München bildet sich derzeit zur
Fliegerin aus . Sie hat sich schon oft mit Erfolg an Kraft¬
wagenrennen beteiligt

' '

Zurückgekauft. Der größte Gasthof in Wiesbaden , der
„Nassauer Hof"

, ist kürstich aus nzö ' H " wieder in deut¬
schen Besitz zurückgegangen.

Aabrikbrand . In Lodz (Polen ) ist die Spinnerei und We¬
berei der Firma Angerstein abgebrannt . Beim Löschen wur¬
den drei Feuerwehrleute getötet . Der Schaden beträgt
300 000 Dollar . 600 Arbeiter sind erwerbslos . . ,

70 OW Pfund Sterling ha! das englische Unterhaus bewilt gk
stir Freireisen der Unterhausmitgüeder auf den Eisenbahnen . B e
Bahnen Englands befinden sich bekanntlich in Privakbesitz.

Me Dienen als Verbündete der Deutschen . Ein zehn Jahre
altes Geheimnis von einer Kriegslist, die die Deutschen gegen
die englischen Truppen im ostafrikanischen Feldzuge anwand¬
ten , wird nach den Meldungen Londoner Blätter durch Auf¬
zeichnungen enthüllt, die man im Nachlaß 'des vor kurzem
verstorbenen Brigade -Generals Arthür E. Aitken gefunden
hat . Im November 1914 rüstete sich Aitken mit einem eng¬
lischen Regiment, das durch indische Truppen verstärkt war ,
einen Angriff auf Tanga zu unternehmen . Die englischen
Truppen mußten dabei einen dichten Urwald durchqueren.
Die Deutschen , die von diesem Angriffsplan Kunde erhalten
hatten , wandten nun die folgende Kriegslist an : Sie ver¬
bargen zahlreiche Bienenstöcke in dem Wald , und brachten an
den Verschlußvorrichtungen der Bienenstöcke Stahldraht an,
der dann an den Bäumen befestigt wurde . Wenn die Drähte
berührt wurden , mußten dadurch die Bienenstöcke geöffnet
werden . Die List glückte auch vollständig. Als die englischen
Soldaten sich den Weg durch den Urwald bahnten , verwickel¬
ten sie sich in die Drahte , durch die die verbündeten Bienen
zum Angriff aufgerufen wurden . Große Schwärme wüten¬
der Bienen griffen die Engländer an , die dadurch zum großen
Teil höchst schmerzhafte Wunden erlitten, die sie außer Gefecht
setzten . — Hm !

Die Aussicht , 12 Jahre langer zu leben sür Engländer .
Wie der Statistiker Sir Kingsley Wood auf der Versamm¬
lung der englischen Lebensversicherungen ausführte , hat
jedes heute geborene englische Kind begründete Aussicht , 12
Jahre längr zu leben als sein Großvater . Dies kommt da¬
her, daß sich die Gesundheitsverhältnisse in England in den
letzten Jahrzehnten außerordentlich verbessert haben. Di«
Kindersterblichkeit wies noch nie geringere Zahlen .mf. Auch
ist die Körperkonstitution der englischen Kinder besser als
je zuvor. 90 Prozent aller britischen Kinder werden gesund
geboren, und 1922 verließen 15 Prozent mehr von den Lon¬
doner Kindern Ne Schule mit gesunden Zähnen als 1913 .

Wahres Geschlchichen. In Abwesenheit der Eltern kommt
ein Mann mit dem nicht gerade häufigen Namen „Bräuti¬
gam"

, um irgend etwas auszurichten. Der kleine Fritz gibt
abends den Bescheid ganz richtig der Mutter ab , kann sich
aber des Namens nicht mehr erinnern . Nach eifrigem Nach¬
denken sagt Frttzle : „ Watsch , Muster , er haißt eso, wie einer,
wo scho e Frau hät und doch kei Ma ischtl" ^ - .n- ,

Dann wurde Christus gekreuzigt ? Diese alte Streitfrage
hat der Berliner Professor Oswald Gerhardt durch eine in¬
teressante Rechnung so genau gelöst, daß nur noch zwei
Möglichkeiten übrig bleiben . Die Bericht« über die Kreuzi¬
gung Christi widersprechen sich bekanntlich , aber es sind doch
genügend übereinstimmende Anhaltspunkte vorhanden . Un¬
bestritten ist nach den Angaben der Bibel und der sonstigen
Literatur der ersten Jahrhunderte , daß Christus unter der
Statthalterschaft des Pontius Pilatus gekreuzigt wurde, daß
die Amtszeit dieses römischen Prokurators 10 Jahrs betrug,
und daß die Vollstreckung des Urteils an einem Freitag ,
und zwar am 14. oder 15. Tag des jüdischen Monats Nisan
währen- des Passahfestes geschah . Die jüdische Zeitrechnung
hing damals vom Mond ab . Gerhardt hat nun die Mond¬
phasen nachberechnet und auf unfern Kalender übertragen .
Zu berücksichtigen war , daß das öffentliche Wirken Christi
spätestens im Winter von 28 zu 29 begann und 2X- bis
3 >L Jahre dauerte . Es mußte also festgestellt werden : in
welchem Jahr der Amtszeit des Pilatus und hier wieder der
Wirksamkeit Christi fiel der 14 . oder 15 . Tag des Nisan auf
einen Freitag ? Kommt der 15. Nisan als Todestag Christi
in Betracht , was als ziemlich sicher angenommen wird,
dann entspräche dies dem 7 . April des Jahrs 30, mar aber
der 14 . Nisan der Todestag , dann könnte dies nur der
27 . April des Jahres 31 sein.

kokaiajeuche mrter de« russische« Siadem . EngWH»
Blätter berichten , in Moskau allein gebe es über SO 000 Nä¬
der , Ne obdachlos sind , und davon seien mindestens 20 OOS
:m Alter von 8 bis 13 Jahren der Kokainseuche verfallen.
Die Kinder Hausen nachts in den verfallenen Hausern der
Vorstädte und lungern am Tag in den Straßen Moskau«
herum ; Ne Mittel zum Erwerb des Kokains verschaffen st«
sich durch Betteln oder meist durch Stehlen , Der Arzt Dt .
Vccharow versicherte , er habe sestgsstellt , daß viele Kinder
wöchentlich eine Summe , Ne 200 Goldmark gleichkommt , stw
Kokain ausgeben . Eine Aufsicht gibt es nicht mehr . Manche
- er Vorstadtruinen seien richtige Kokamhöllen. Di« furcht¬
bare Zunahme der Kindersterblichkeit in den letzten Iah « «
sei hauptsächlich der Verbreitung diese» Gifts durch
lose Händler zuzuschreiben .

* *
*

Ein Neutraler über die franz. Fremdeststzbm
Dieser Tage ist ein junger Däne namens Richard Ander¬

sen nach einer abenteuerlichen Flucht cm» der Fremdenlrtzt««
in Kopenhagen eingetroffen. Au» seinem Bericht üd«r di»
Zustände in der Fremdenlegion entnehme« wir fNg«nd«»:

„Ich kam in die Fremdenlegion zusammen mit Himderk«
von anderen jungen Dänen , verlockt durch golden« Ver¬
sprechungen von einem Manne des französischen Konsulats i»
Kopenhagen. Wenn ich mich erst wieder etwas erholt haben
werde, werde ich diesen Mann aufsuchen und ihm ins Gesicht
schreien, welches Verbrechen er vor drei Jahren gegen mich
und namentlich gegen die vielen anderen jungen Dänen be¬
ging . Ns jetzt in den marokkanischen Gefängnissen fchmatkißN
öder zu Tode, gequält sind . Die Offiziere in 'der Fremden¬
legion sind reine Bluthunde . Sie besitzen eine Gefühlsroheit
die für jeden , der sie nicht kennt , unfaßbar ist. Gott beschütze
uns vor dem sogenannten kultivierten und edelmütigen fran¬
zösischen Offizier ; er ist grausamer als der Teufel selbst. In
Fetzen gehüllt schleppen sich die Legionäre in brennender
Sonnenhitze durch Ne Steinwüste , oft krank und hungernd
Die Offiziere dagegen tragen eine Kleidung, die sie gegen die
Hitze schützt, und sie fressen und saufen bis zur Besinnungs¬
losigkeit , während wir hungern . Wegen der geringfiim
Kleinigkeit werden wir gepeitscht. Ich war Augenzeuge, wi«
Kameraden , die zusammengebrochen waren , von Offizier« »
mit einer Zigarette im Munde mit der Peitsche mißtzssdM
wurden .

Ich sage die volle Wahrheit , wenn ich im fügende» Kn« ,
kleinen Eindruck von der hochgepriesenen französischen Kiütur
gebe . Ich habe mit eigenen Augen gesehen , wie ein Soldatz
der nicht weiter konnte , mit den Beinen nach oben an einem
Baum aufgehängt wurde. Er hing dort anderthalb Tage
ohne jede Nahrung . Andere mußten Nese Strafe drei bis
vier Tage aushalten . Wenn ein Offizier varüberging . wa«j er
mit voller Kraft einen Stein gegen den nackten Mtck«s de«
Hängenden.

Ein Deutscher , der die gleiche Strafe erlitt , wurde außer»
dem derartig gepeitscht, daß man fein Schreien viel« hundert
Meter weit entfernt hören konnte . Ein junger Däne namens
Rasch, der an einem Kampfe in den Bergen teilgenommen
hatte , war vor Fieber und Abspannung zusammengebrochen
und hatte sich mit einem Gewehr ins Bein geschossen . Er
wurde sofort mit gebundenen Händen und Füßen in einen
Stacheldrahtverhau gelegt , mit einer Schlinge aus Stachel¬
draht um den Hals , die sich bei der geringsten Bewegung zu-
sammenzog . Erst nach 5 Tagen bekam er «ine dünne Wasser¬
suppe .

Andere Schaken '" '" - ch bestraft, haß sie an
Maultiere gebunden, von diesen mitgeschleift und dabei oft
getötet wurden.

Mit den arabischen Schaff ten haben Ne Franzosen die
D .' rabredung , daß diese 25 Francs erhalten , wenn sie einer»
geflüchteten Legionär lebend herbeischaffen , 50 Francs da-
peaen , wenn sie ihn tot bringen . Aus diesem Grunde ist es
ststt noch nie vorgekommen, daß ein Hirte einen gefangenen
Legionär lebend abgeliefert bat . Viele Legionärs sind wegen
der ru8tz !>eiitendsten Vergci .en zu leb nslänglicher Zwangs¬
arbeit in den Gruben -wn Nen -Caledonisn verurteilt worden.
Wenn, ein Araberdorf besetzt werden soll, wird es zunächst
eine stunde lang von 10 Fb -areugen mit Bomben beworfen,'
Danach wird es von d — Artiüene beschossen . Erst wenn man
amummt , daß alle Lebenden, Männe -' . Frauen und Kinder
getötet sind , bei - fit d '

e Jnfantcich das Dorst Das nennt man
französische Kultur .

"
_

Wörtt . Landestheater
Großes Haus. 15. April . Der arme Heinrich (72 —10^ ).

— 16 D 30: Me Jüdin (7—ION ) . — 20 . Parsival (4—9).
— 21 . Parswal (4—9).

Kleines Haus . 14 . April . F 31 : Oedlpus der Tyrann
(7 —6) . — 15. Othello (7—10) . — 18. Prinz Friedrich von
Homburg I7X —M — 20. D«r arm « KonraL LS—v). —



Markte
Ludwigskurg, 11 . April . Viehmark k. Gesamkzufuhr 68 Stück.

Di« Qualität war gut. Der Handel ging langsam. Kauflust fehlt« .
Im ganzen wurden 14 Stück verkauft. Di« Preis« bewegten sich für
Kühe 530—580 °3l , Kalbinnen 345 bis 635 -3t, Rinder 200 bis 250
Mark , Schmalvieh 85 bis ISO -3t je Stück .

SchweineMärkte . Winnenden . Zugeführt 35 Mikchsch 'neine,
7 Läufer . Preis 24—28 bezw . 40—60 d . St . — Gaildorf .
Zufuhr 32 Milchschwein« , non denen 28 zu 20—32 d . St - verkauft
wurden . — Bernhaufen . Zugeführt 120 Mlchschweine, 30 Läu¬
fer , die zu 25—30 bezw . 50—70 d . St . abgeseht wurden.

ITfersemarKk 2lm, ll . April . Dem zweikSgigen Pferdemarkkwaren 409 Pferde zugeführt. Es kosteten jüngere schwere Arbeits¬
pferde 2000—2500 -3t , miklelschwere Arbeitspferde , jüdgere 1500
bis 2000 -,tt, ältere 500—1000 -3t, Fohlen , zweijährig 800—1200 -3t ,einjährig 500—800 -3t, Schlachtpferde 80—120 -ck . Der Handel
ging flau.

Fruchtmarkt Winnenden. Zufuhr 55 Ztr . Weizen, 122 Ztr . Ha¬ber , 16 Ztr . Dinkel , 9 Ztr . Roggen und 4 Ztr . Gerste . Preis für
Weizen 10.50—11 -ck, Haber 8 .50, Dinkel 7 .50—8 -K , Roggen 9—10
Mark, Gerste 10—10.50 °3t . — Auf dem Wochenc rrkt kosten frischeLandeier 9—11 ^ d . St . und Landbutter 2—2 .30 -3t d . Pfd .

Stuttgart . 12. Avril . Eroßmarkt . Stuf dem Gemüsemarki

sr

Nebenverdienst!
Feuerversicherungs -Agentur für Wildbad mit schönem

Bestand , hat alte angesehene Versicherungsgesellschaft per
sofort neu zu besetzen. Schriftliche Bewerbungen werden
erbeten unter E 89 an die Redaktion des Blattes .

Wildbad , den 14 . April 1924 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

- an dem schweren Verluste unseres lieben
^ Entschlafenen

Wilhelm Bausert sen.
! sagen wir herzlichen Dank . Insbesondere dan¬
ken wir dem Herrn Geistlichen für seine trost¬
reichen Worte , dem Musikverein , für die Kranz¬
spenden sowie für die Begleitung zur letzten

^ Ruhestätte .

Die trauernden Hinterbliebenen -

koMarei linü VM öeMIe
empfiehlt

VorrWIvde » liskkee M kseliiiekll .

i» Kdecelsäe u»ü LMer .
LM vkllvMeile dilliglt .

gehen di« Preise ,etzt zurück, die Obstpreise dagegen ziehen weKer « r.Eier und Butter sind reichlich am Markt . Di« Eier-preise sind « nwenig in die Höhe gegangen.
Tafeläpfel kosteten im Kleinverkcms 30- 45 Pfg ., ausländischeAepiel 1 -3t d . Pfd ., Apfelsinen 7—20, Zitronen 4,5—8 Pfg . d . St .Gru .isa .ate 1 .— (Kleinhandel 2.— ) , Spinat 60 (80) , Radieschen20—25 (30—35) , Rettiche 40—50 (50—60) , Pekerlmg 1,5—Ich,Schmitlauch 8—10, Karotten 1,40 d . Bd . , Schwarzwurzeln 8—1 .20,neues Weißkraut 25—30, Rotkraut 40—45 , Meerrettich 80—2— di«Stange , Kartoffeln 6—7 Pfg . , Maltakartoffeln 50 d . PfdLandbutter 1 .80—1 .90, Zentrifugrnbutter 1,90—2 .—, Schweine-

fch alz 72—74, dän . Schmalz 80—90. Margarine 60—8g.

Forst amt Enzklösterle .

LergetW m
SteNkilWeitk«.
Die Arbeiten zur Erschließ

ung der Steinbrüche im
Sprollenwasen und beim Kohl -
häusle werden unter Zugrund¬
legung der allg . und bes . Be .
dingungen der Forstverwal¬
tung für Tiefbauten öffent¬
lich vergeben . Die Voran¬
schläge betragen für Grab -
und Chaussierungsarb . 1340
bezw . 1635 , fürBetonierunas -
arb . 543 bezw . 1390 Mk .
SchriftlicheAngebote auf einen
oder beide Steinbrüche späte¬
stens bis 22 . April d . I .
nachmittags 4 Uhr erbeten .
Kostenvoranschlag und Pläne
können im Geschäftszimmer
des Forstamts eingesehen
werden .

U Arn-Mein

empfiehlt und wird jedes Quantum geliefert , für den ganzen
Sommer . WV Bitte Bestellung

Pr. WM MW, SH-Rahm
für den g

Wolf.

noneliioi -lsbisttsn
kiss kükvsncke kisuisalis Hustsnpvüpsest .

^ uliZitiiali ! Oeogseis 6 sbv . Lokmit .

WMlld.
Der Turnrat trifft sich

Drenstag abend 8 '/- Uhr
b . Vorstandsmitglied Philipp .
Wichtige Besprechung . An¬
schließend Radio -Vortrag .

Zahlreiches Erscheinen ist
dringend erwünscht .

Der Vorstand .
Die Turnstunden fallen

bis auf weiteres aus .
Der Turnwart .

4 schöne

MsersGeine
verkauft

Ludwig Knaupp .
40 Rm .

diim NekpriWl
verkauft in kleineren Losen
am Gründonnerstag . Zu¬
sammenkunft mittags 12 Uhr
bei der Eisenmühlbrücke im
Kleinenztal .

Gg . Schmid , Meistern

Z « klwsen MG
ein eiserner

Gartentisch .
Offerten an die Tagblatt -

Geschäftsstelle .

Zum Frühjahrsputz :
Stahlspähne , grob , mittel und fein,
Bodenwachs , weiß und gelb,
Bodencreme „Weibertreu "

,
Bodenöl ,
Putztücher ,
Fußmatten , von Mk . 1 . 15 — 3 .70 ,
Waschseife , von 18 Pfg . an,
Seifenpulver , V- Pfd .-Packet 18 Pfg . an,
Seifenpulver , mit Seifenschnitzel gemischt,

1 Pfund 25 Pfg . : : Perfil
Wafchfeile , ca. 12 m :: Waschklammern
Wafchbürsten , alle Sorten von — . 35 an,

Schrubber — .75 , Topfreiber , Hand - , Gläser -, Haar -,
Kleider und Klosett -Bürsten , Polierpinsel , Zimmer -

und Straßen - Besen , Mobelkiopfer .
Ms » md SMMki » MM !l . wg . G .iii . d .K .

Zur

SsterbWekei
Mizmehl
Spezial -0

UberkinMrävnitlel
Vertreter : Karl Tubach , Mtl -eralwafferhandlung .

« icht zu orrweckielr. m t den verschiedenen aus gewöhnlichem
Leitnngswafser hergeÄeilten kn östlichen Solewäflern .

Vorzüglich keimende und sortenechte

bester Beschaffenheit aus der ältesten und
leistungsfähigsten Gärtnerei und Samen -

! Handlung Württembergs empfiehlt

Konsum- ä öMvereiii Mdn- «. Wz.
G . m . b . H .

Morgen abend ' , >8 Uhr

Oer Verein erriclitet für
vInkänZer unckVor^esclirittene
einen Oitarre - nncl IVIancloI .-
leürkurs und wollen 8icli
OiejenlnZen, welctie ckaran
tsilnetimen wollen nodi ciiese
VVoeile bei Vorstancl IValter ^
anmelclen . VeZlnn näetlste
IVoctie. OiZenes Instrument
unck etwas musik . öe ^abun § !
wäre natürl . Vorbeclin^unZ.

. .Kludi - KIM "
,

üs8 Lrerlegevalver „kam-
vdaria" äss Sielt -Li.

Nerltrissläkvserie. L.ju. U . ScluM.

Düngergips
kann auf meinem Lager am
„ Kühlen Brunnen " abgeholt
werden . Preis pro Sack
0 .50 G . - M .

Menscher

? Z886llÜK

gssMMe
tmclon Lis im

Lotiuiiksus

kesedlM 8ik ßttte mems 8Ldsukkv8ter !
W Ai

j iÄ 88 88 n» 8

l- uckwig- Lksgorstr . 17 .

garantiert rein

wider eingetroffen
G. Faas .

Pfd .

NilMiik

Wm
Akvrmthe«

'
öultoniue«

lei . 4M . ÜÄAZLVL
' 4M .

Mk2 !iLW , Mdkisttsks 35

empfielilt

8t»d-«. kemelne», SieckejeSsrLrt
Wre « i! . kittiM , 8 > .-8t»U

Mslimstsnsi klelseicenmreil .

8vsrisiM : vrMMte » vriliile
2li vorlsilÄsktev kreisen ,

öostsilungsn werclen von iisrm . /^bsrls ,
Xönig - Xanlstraks 96 entLL^sn^enommen .
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